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R e ^ e n s b ü r g . ? . Apr i l . 1 § 5 9 . 

I n A U i l t S ORIGINAL-ABHANDLUN«. K i r s c h l e g e r , Nachtrag zu der 
Notiz über fluthende Pflanzen. — BOTANISCHE NOTIZEN. Ueber die Einführung 
de« Chinarindenbaumes auf Java durch H a a s k a r l . — ANZEIGEN Aufforde-
rung zö' eittem Tauseh - Verein mit itifkroskopisehen Pr&paraten nebst einer 
Nachschrift von W e l c k e r . S c h m i d t , Flora von Heidelberg. 

Nachtrag; zu der Notiz über fluthende Pflanzen. Von 
Professor Dr. K i r s c h l e g e r . (Vergl. Flora 1856, 
14. September.) 
iVltn fet öflters sehr vergessKch , wenn mau literarischen Quellen 

DachfWrUcht;' so ist mir gaüz entgangen t dass ich Anno 1849 von 
Herta (DIU Difesmoulins eine sor les fenilles du Seirpas 
tera^^iMtulten hatte. 

Dieser g^l^hHe B^tanik^r hatte uämlieb beinahe in aWeli Flüäs-
cbea SMfrantreichs den Sdrpns lac, fluitäns gefanden, sowie die 
Saifittäria tfäHsnetifolia. Er auifh fofsehte in literaHschen Schä-
tzen näch; er ' fand, dass fluthende Blätter der kohen Seehinse 
b^sdirfehen Waren In der Flore d9lndfe et Loire, 18S3: tfge munie 
k !a bäsfe de gaftlira i(üi s'alongent enf hini^reis flottafctes dans les eaux 
couVaAtes. —- Cofcson & Ö e r m a i n (Fl. d. Parts) stellen eine Var. 
fliritünä+ui: k fen^lles tr^s-alon^s nageantes presqne plaines. Ba-
b i n g ton (Manual of hritiscb florä) sagt: vSomefimes the sheaits bear 
lotig narly flat Aeating leaves.u Allein j . S c b e u c h z e r h a t D e s -
m o n l i n s nicht nachgeschlagen. ~ Er will ferner dartbuii, dass 
solche fluthende Blätter sich nur dann bilden, wenn das Wärter auf 
Kalkgrund fliesst. Er hat nämlich beobachtet, dass auf Chranft und 
Schiefer-Böden kein Scirp. lacustris vorkommt, weil Ah Wasser 
su e i s e n h a l t i g seieti; wenn aber das Flösschen aus dem Granit-
beden auf Kalkgrund su fliessen fcotomt. dann erscheine der Scirpus 
lacustris; auch in allen Bächen der grbnitiscben und schieferigen 
Thäler der Centraikette Frankreichs fiftdt man den Sc. lac. flui-
tan* nicht. Bei uns im Eisass findet sich der 8c. lacustr. vorzüg-
Ikb Stff der gansen Rheinebene, in den granitisdüen Wssgauthälern 

Flora. 1867. IS 
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kpmmt er nicht Yor̂  auch nMlt fr den f^ergseen der Vogesen; selbst 
in den Weihern des Vogesensandsteines, bei Niederbrunn, Bitsch 
ist er nicht gemein. Allein so die Bächlein der Vogesen in 
den Lössalluvion gelangen, so ist er allenthalben da; er erheischt 
einen lettlg -sandigen Grund ; den Bheinkies und Rheinsand scheint 
er vorzuglich zu lieben. 

B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
* l i e b e r d ie E i n f ü h r u n g d e s C h i a £ r i n d e n - B a o m e s 

a u f J a v a durch H a s s k a r l enthält die Düsseldorfer Zeitung 
einen Correspoüdenz - Artikel vom Rhein, der auch für das grössere 
botanische Publicum soviel Interessantes enthält, dass wir ihn hier 
unverkürzt wiedergeben* 

Eines der segensreichsten Mittel unseres Arzneisch^Ues ist un-
streitbar die C h i n a r i n d e und die vermehrte Nacbfrag# nach die-
sem Uittel hat den Preis desselben auch sebr erhöbt und i*t die 
Theuerung der Chinarinde d a d u r c h noch ansebnlicb gestiegen, dass 
mit der vermehrten Nachfrage die Zufuhr sich vermindert. 

Nähere Nachforschungen haben ergeben und verschiedene Rei-
sende haben dies bestätigt, dass die Gegenden, wo allein diese 
Rinde gesammelt wird, d. b. wo allein die sie liefernden Cbina-
bäume wachsen, seht' geringe Ausbreitung haben, nämlich sich nur 
etwa zwischen 5-—70OQ Pups über :der Meeresfläche sn der östlichen 
Abdachung der südamerikaiiischen CordHIeren v da wo sie in's Tief-
land Brasiliens sich plötzlich hinabsenken, erstrecken, und zwar auch 
nicht weiter südlich als bis ins nördliclpe Bolivia, also etwa bis zu 
2 0 ° S. Breite. , E^ ist daher nur ein sehr schmaler Gürtel, der 
sich an der inneren Andeskette von Boliyia biß N e u - G r a n a d a da-
hinzieht , welcher Clhinabä îiiue hervorbringt; nur der südlichste Theil 
dieses Gürtels ist es aber r welcher, die, an. C h i n i n reichsten Baume, 
die ^genannten C a l i s a y « -Cbinabaume trägt, wodurch es also 
kommt, dass diese stets mehr uqd mehr im Preise steigt. Noch 
mebr trägt hierzu aber die rücksichtslose, ja man könnte sagen 
die ru^hloee Weise bei, wie die Chinarinde in jenen Ländern, den 
ehemaligen spanischen Colonien, g l sammelt wird. 

Für diesmal wollen wir nicht näher hierauf eisgehen; nur so 
viel sei darüber gesagt, dass die versshiedsiwn .dortigen Rfg^erun-
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